
CTE an Molilj er

Dale rbauung der Gemeıinde adu der "lebendigen HELEa ON

des relig1iösen Tn teresses” beı e dnaieh Schleiermacher

Kaum 71in Theologe hat A QAle TFNEeUEKUNG er Kamehe 1M

eilinen pragenden Ban S 18 gehabt W1e CCS
SMl ernNacCchenr. Ila A "7wei unvorgreiflichen
GCuitachten. \AC) 1804 ' Oder den „VOrSchLag e1ıner (401

Verfassung der protestantischen Ka GHe 1M preuß1ıschen
Staate VO 1808% Ooder GE akademısche Wiırksamkeit

Ooder Anl DCIiE redigttätigkei zYıblas Berlıner Kanzeln

en 771e beı Sch Leiermacher eigentliıic es aus

Saine THEUCSTUNG der Kırche au der Ta ebendiger (3e-

eınden a Seıne KEPÜitıLık a VACO) em der VO einem

übermächtigen gelenkten und Z MOa SSCHEeN Lehran-

M BBr auchten Staatskirche, wäahrend SSS al

e1ıne eigenständige Kırche des VOLKSs Aa aus Wa Lile, (L au

ebendigen Einzelgemeinden Dastı ert. Deshalb konzıpıer
Schleiermacher seıinen "“Vorschlag SNNSnr eu Verfas-

SUuNg der protestantischen Kirche VO CS Gemeıinde ZAUuis
der Basıs er WE STSN Überlegungen her, W1ıe auch CS

presbyterial-synoda geordnete Kirche Hda ıhn Clals

GE ea 187 Doch Nnı VO Verfassungen und Ord-

nNnungen SPHOÖOFtt CMn Schleiermacher olaLz erneuerte Kırche,
SONdern W£@) dem, Wa ie.lebendige 1E WKa ıon des

religiösen In teresses” 1N der Gemeinde un! zwischen den
Gemeıinden nennt. Wıe diese “ Llebendige Ci HCLa T1onNn. ZA101

iıinneren Prazp des Gemeindeautfbaus Dei Schleiermacher

Wwird, SA FA ein1ıgen SSe1Ner Schriıiften eu  SS WL -

den

Daie ebendige ÜEa LOn des religiösen EKn ıisses
1° CSn Haus- und Personalgemeinde
den ”"Reden über die Religion Sal ebı 1deten unter

Hen erächtern (1799) * Maı GE VT Rede den ä el.

"Über das Gesellige 3Lgl der Religion oder über Kirche und



e S el E: DI1e@Se Rede SE VO der ehnsuch nach SIUNEH
errschaftsfreien Kırche C]nl “"gegenseitiger Mitteilung”
Z Schleji  ermachers VORDIUG A neben der errn-

Brüdergemeine VO em GE amerıkanıschen Freikır-

chen, während ıhn Abscheu VO der Staatskirche STYEULUEe;
ATATG) VE Hunderte versammelt 1iınd 1n großen Tempeln und

Undaohns Gesang schon N/ACCh ern Euer On SSSl
doch S die sStehNhende Staatskirche Sl Si1nTach

sondern sS1ıe 1n ıhrem YO aı en eceCcAHds liegen lassen,
als OrDPerEeNEUNg s GE wahre Kırche gelten IasSsSnı Fre1i-
Wn muSSe IMS Deformierung Z Sn nkK ı KCHe und Z Ooral-

anstEalt TeAlte dıiıe rzıehung der Massen überwunden werden,
(TEn Z em dıe ermischung AiCC): aa und Ka CHe

SelnubILG| S81. Die Parole MUSSES Lauten: inweg also m1ıt Jes
der solchen Verbindung zwıschen KaLNCHe und das

BED meın atonıscher atsspruc Da8Ss an Ende, Oder D1Ss

671e WLLE  ıch zertrüummert SNn Dasıch erlebe,
andere Übel Ge1 Qa VO: arochialzwang geknec  ete Geméin-
Gl Deshalb au tet die andere Parole: "Hinweg mıt em,
Wa SWn er geschlossenen Verbındung der Laıen und Pr;ester
unter ıch Oder Ma Feinander auch MNUu SRn sSieht . 583

Schleiermachers positive orschläge Gemeindeaufbau
konzentriıeren 9L A den en zD A Sammlung kAeimner

Haus- und Personalgemeinden, CI aäLen e1nen religiÖös
bewu  en und erweckten ÖTa SsSter- sammeln und VO ıhm 1

Verbindung m1t der wahren Kırche Ü rweckung Dewu

Religion gebrac werden: A Privatgeschäft S nach

den TUNdSATzen CS wahren Kirche die HSS TON ejnes

Prlestens 1N der Welt: ein Prıvatzımmer sel auch der '"T"em-

pel, Sa ede ich erhebt, CIM Religion M 19]

Sprechen; eiıine Versammlung c2e1 VO ıhm und keine Geme1line;:
eın Redner 62171 für alle, dıe hören wollen, Der NC

eın Hırt aan @j ne bestımmte erde.,. (154 D1ıe nach

Religion verknüpifit ıcn TUr den frühen Schleiermacher

noch MLG Mı der nach Kirche Oder Gemeınde, oh l

aber nach S er q€rgg;nschaft ‚ Q än gegenseitiger Mıtte1i-

l1ung und UT gleicher ene elıg1i kann N1E



ex1ıstieren, WEenNnn sS1ıe RL geselliger Religion WG
Solche Geselligkeit braucht auch Gestalt, und 61n gestal-
terısches e LSSTE Schleiermachers 19g an PDESNCTES”
ngleic G ATn ST e S AUS SSRMNSTUECH nach der wah-
CM unsıchtbaren, trıumphierenden Kırche, e naher
kommt, Je mehr ıch e1ner dem anderen mdr  eı und KeieT
mehr eın Bewußtseın ıme ıch alleın, SONdern jJeder
gleich das des anderen hat und M1° U Menschen, SON -

dern Menschheit zusammenwaäachst. Das vorläufige Zn IC d1lıe-
S& wahren Kırche 1iSHE Qie religiÖöse emeinschaft, Sn der
n C gepredigt WiCrd., SONdern . NeTe ussprache (es reii-

gilÖös B  en und egensei1itige Mitteilung des eschauten

errsc und wenn Gaäre zugunsten des heiligen
Schweigens V  n, dıe Hausmus il_< und er Gesang

deren Stelle, W1ıe ja überhaupt das Haus und CQaiS Famılıe
der S1ıtz 1m en und das Refugium für Q 1 es@e NS AT= \V/AO).

meınde als religiöser emeınschaft WG Man hat 671e al elg
ONn nach AA der "Weihnachtsfeier" vorzustellen, dıe Ja
eın anschauliches eispie für GQ ebendige HCLEa E1n
der Hausgemeınde darstellil

uch WenNnn Schleiermacher alsbald ehr vaen BesSstEIMNMtET VO

empirischer Kırche und Gemeınde Sprechen kann, als 1N
den romantiıschen Anfängen der "Reden" Adau apologetischem
1NGeresse geschah, bleibt doch SsSelinem eidenschaft-
L1ıchen LNTeEeresseEe “"gegenseitiger Mitteilung" VO reli1ı1-

g1lOS YTYkanntem Treu, Deshalb GLE SS Ne ı1e auch NTr
W1e spater der f}„ayusgeryr}einde}‚ GLE 1n 1AHer überragenden
Bedeutung für den Aufbau der Gemeinde SKa Wenn
alsbald War NS NnJgen Grenzen der Hausgeme1inde zugunsten
der Kırche als der größeren "Hausgenossenschaft" Lranzen-

dierte, Wa cChleiermacher doch nach W1e \WA@) ASENChHeTr

Religion INteressSIier:t. Ila kann fragen, ÖOb OC
Luthers atechetischer nterstützung der aus ıı chen Reli-

e wliıeder 11ebevo und wenig SSak 1 err SCn VO

der Hausgemeinde gesprochen wurde WwWw1ıe beı Schleiermacher.



Dale zusammenstimmende Leıitung der Ka che HT der uOrd-

1UNg produkt1ıver egensaätze

Deutet HNC LN Schleiermachers "Reden" und VOo  en JOn
den "wei unvorgreiflichen Can VO 1804 schon eın

retormerischer Fıcan und 1in gestalterisches I NGEeressEe FÜr
emeindeaufbau d Ze1g anen 18 der "Kurzen Darstel-

1ung des theologi1ischen SE IMS  A WA®) 1806/7° ıne kyberne-
TE SICHES egabung, W1e S71e D weniıgen gegeben SE W1ırd
Meaker doch CIM eebenso i uUSs gewordene Theologie W1e auch
1Ne eYStTArTte Saa tskı Behe SE eın gemeinsames Z SU EALS —

gerıchte  7 CS "Zzusammenstimmende Leitung der K
Hat Schleiermacher, Wenn VO "Leitung der Kirche

SPEHCHE, das eigen  iche Z der " Lebendigen CDC ESETOA-
des Geme1inge1istes au dem Auge verloren, daß namlıch SS
VOTN GOtT gelehrt SEAn und Knr NL©) anderen gelehrt und

geleite werden muß? (1 Jon Z Z %) Keiıineswegs! Dre voll-
kommenste SM HRSN und Verniéhtung er A CSSCHECN Ord-

Nn HRT er wahren Kırche bleıbt dQas eschatologische HALSIl
Gals Schleiermacher AL SA S Au den BaßE- Noch XS

Y VO SEe1nNnemnmMm Tod wa Schleiermacher als Einstımmung
19 SSS Prediıgt uber den O SS CHhen Da emSsT- OTE dAd1ıe

Jganz VO e1 s der Brüdergemeine geprägte Strophe, aır A1ıe

dQann auch ar der Predigt SSS sSprechen kommt
as aa e71in TeıCch eselig eben, M SO und SsSe1nen

Heil’gen eıs NS CT SHEUM 18 SMI SCHEaE sSschweben und

aben, Wa un verheıß Was glühen da T sel’'ge e =-

be! Hıer SI  S: HI eın geistliıc Haus GOTL SS1Ne Gna-

AÄSTIHANNT! aus 49 RSr wohnet S dıe heil'ge 1eDe.  v D1e

wege aber, GFE dem geistliıchen Haus der wahren Kirche

Lühren, Mal Schleiermacher 1M au S@1Nes Lebens 1mMmmer

WE AT theologısch Q SS PE Z und kybernetisch mod1if1i-

z.ıert, weıl G71e aa anis “”HeYERnuber HONO Ordnung  AL MS

AST VMOTESEI FE vorbel, sondern W 671e 1Ur TUuhr-

cen.

eı D 1ES Hm dem zweıten “unvorgreiflichen UL -

achten daß Q "Religionslehrer"” eigentlic keın bleiben-

des escna SSn sollten, da Ja alle von tht_ge—
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SAn und desh@lb A S ChrL1ısten 21L Jegense1t1g ab-

wechselnd zu lehren haätten. Doch dann ÜE Schleiıermacher
hinzu: VE CTE Sagt erjenige eLwas, der ola SCS Sagt, al
OYJlr etTwas glänzendes und schönes; gewli ber ETLWAS (Slalıs

untröstliches, 1 Nndem LL Mal unse_rLen Uunschen au iM enNn
ZuUisS Eand verwelist, welchem WL den Weg noch CLE Wa
Sij nmal absehen kOAneNn ... Wendet Ila d1iese aurt
Schleiermacher SSIDSE d ehe en den RE SHSCHie Cllen
“ Zen arstellung” den ” Reden“ Cara daß ıhm

JS H1i mehr bLOß zYıblie etwas  E a  _ glänzendes und schönes“”"
für die “Gebi ldeten untEer en Verächtern ankommt,
beı1ı Aas Z der vollkommenen SCS CAMST Sr CSR gegensel1-
ıgen itteilung TK 1 C aa WE eschatologischer Ferne

bleibt, SONdern auch AT eLWAS HOS CHES. und zugleich
Wırkungsvolles, ı ndem er weg dem Z S und NS Hinder-
d SSS 36gl den IN SCNOMMEN werden. gebe Ql mannıg-
fachsten HS PSCHVede zwıschen den Hervorragenden und CS

asse, zwıschen den Mündigen und den nmündigen, zwıschen
SeHenr Wırksamen und eher mpfänglichen. Je Schwärmerischer
Ila en über dıese HeeSSCHi lEde inwegsetze und sSscheınba-

WMerchhen . pOsSstuliere, es mehr Verwırrung und Rück-
SC 5 Rı ela Ila kar en und HWE SN 194028 diese
MC HSeEeNVede 1 NS Auge Lasse und G 71.e zugleich aufeınander

RANOKANE, es mehr Ila SIN produktiven ag
K : des (SCHSKes und zugleich ZZ2 08 Überwindung der er-

SCn 1ede DBen
Schleiermacher 1L Nı U ©1n Menster A Gl Überwin-
dung \ZiC)) Aporıen, SONCISTM auch 1 enrauc \/d©) egensät-
Z eın ybernetisches Charısma eHsSCHiNt H5 der ur-
Z arstellung" daran, W1ıe GE 1 SIM Gemeı1ınde WAÄGM O

Handenen egensatze WAÄd@) überwiegender Wırksamkeit und

überwiegender Empfänglichkeit L Ta Mal verschleiert,
SYohale(S1e0) 612e erausarbeitet, 6G1e AuliSs “"wenigstens e bie De-
sSstımmte Momente übe\reinstimmend OTE (S 246) ean den
Prozeß egense1ı1ıt1ıger Mitteilung JM der Gemeinde k
brauchen. "ohne DeEeStEiMMMtESofaLlohE Ea Schleiermacher
Momente kein gemeinsames e  en; und Ohne Übereinkommen,



WE mMa Etcei en eın soll, und wWer EeMpFanNgKZCh , WÄäTe HUL
Verwirrung” (S Z Es geschieh AaLen eTCwas Ahnliches W1ıe

bel Paulus 1L1N KOT 1 Ja die egensätze \WV/®) Starken

und Schwachen und @NS MC HSCHHCde der VE SSCHVEdenen
Charısmen auch "wenigstens T Dbestımmte Momente 1L >I

werden“”, keineswegs, G1le S06 egensatze aı der CN S E=
Lachen Gemeinde Testzuschreiben, SONGSEN GS1e Ta GE

rbauung des HS es CR SI CHar ı smatısenNn gebrauchen
Das Scheint Ma überhaupt die ns des Gemeindeaufbäaus

seın, d1ıe ı1n e1ner Geme1inde vorhandenen nterschiede
und egensaätze en und Amtern LG SCHhWALrMEer ı SsSChH

vertuschen, SoNdern anreinandenr bezıehen, daß S1ıe

pPprodukti1ıv HieCh gegense1t1g Br 1TCNernN und den 1El CS

erbauen, ITA aber Aaulis VOTZSCH CM egensatze HCC

gense1it1g Lahmen.

uch 1512 der orlesung ıe praktische Theologie nach den

ME sSsSatrZzen der evangel1iıschen KiI5ChHhe konzentriert
Schleiermacher alle WE auf GE Yrage, OD angesıchts
der SS 1TeCeHHe er enschen VO SO und angesichts des

NV/i@)) CT S NS verNe TBeNen eschatologischen ZiLeles, daß E

VO (GOl- gelehrt SsSeien und keıner VO anderen geTrehrt WeIL-—

den musse, eine "andere Ungleichheit' gebe, 1e e 1

doch LımMmer POPECO aun WG und eretwegen 1nNne Organı-
scSatıon der Kırche notwendi14g 5i CA) IB 1LIOYO SE QESSS

Ungleichheit Zzunachst J8n der unglLeıchen BA UuNGg-, A SCHhON

darın Za USEdrTuC komme , daß MS al e oLS Urtexte des

HSSn FuUMsS Lesen KONNLeN . DocNnN SSMsTt WE II A1ese —

gleichhei üuberwunden werden könnte, HUDE doch 71in _

erschie den Schon dıe Apostel kannten, daß nämliıch

ein1ıge UNtGer ıhnen wenıger, andere mehr 1N der ProduktıvV1-

Dat des Geme1inge1istes W1ırksam YJEWESECNN STA D1 eser X-

schıed c@1 1n le1i1ibender, und e JJENAUCL "wenigstens
n bestımmte omente" als egensäatz überwiegender EMpFEäang-
He  eı und überwiegender 1rksamkeı ET werde, eıs

Desser C] e1ne zusammenstimmende Leiıitung der Kirche schon

1° GeN OTE eCHen Geme1inde möglich ZAIP)



CSn LaubenslehreT geht GCRLEeTECMNaCHer welit, daß
Qıue Ungleichheit VO mehr Wırksamen und mehr MPEANgd=
chen, Q Z Notwendigkeit e1nes Diıenstes göete Lachen
On A aM den Fa zeinen Aa verlegt, Gden WE
Dald selbstätig wWırksam findet, bauld Nk {bi! empfanglich
gereg ($ e S1D Ungleichheit 1n der
Kırche vorhanden, auch unter den Wiıedergeborenen, G
Schleiermacher VO den Berufenen 1M Bıld N/C@) wel  - KbBeisen
IN der Kırche ($ S Z UNBersSCHEe 1 dei: Eıne
meinschafift, dıe den NS EChLe i Wirksamen und Empfäng-
Chen überspiele, sSeı au dem Wweg Z Separatiısmus, ]a
welchem ALn InHUE noch Gleichgesinnte untereinanden: V S Okr

ständigen könnten und doch StaANdLGg Neue pa  ung HG
Ql e dennoch vorhandenen egensatzen rohe, wahrend ıl1lne
Kırche, die Bals Ü den TEeCeHeNCiLEeNs der OTEl achen Geme1n-
de den egensatz VO Wırksamen und mpfänglichen kar
W1e mOöglich Cfiıxiere, eben dadurch (1 "w”enn auch nNnu FÜ
den Augenblic Schwachen und Unnn einen.- festhal-(S 133a

und ıhnen arkung Gdarbiete. So macht Unters Cheidung
Qie Kirche gerade reiıicher, und Q Fix1ierung WAC)) SICN=
sätzen bringt den Prozeß der ebendigen TEL ON,  auf
den Schleiermacher ankommt, er stT FE 1N gung,
W1Le auch S Unterscheidung W/(©®) innerem und äußerem KY@1I s
dem Wachsen und Werden VO KirGHhe ı1en y keineswegs en
Glaubensunterschiede zementıeren CN 1st ja es 18
der Kırche i e Schleiermacher aut Bewegung, Dynamik, Pro-

zeß, Wachsen und Werden angelegt, weıil CS Heilige e1ıs
das Band der Kırche 1SE, 1n eıs d Z Gemeingeist
VW ebendige CL ar 16 des religiösen IINn FeresSsSEas 30l
der Gemeinde werden S

DIe Öffentlichkeit der Gemeı1inde

Wiıe S1ıe Au "“lebendige 1U LBELON S rel1ıg1iösen Y-
SG SsSac el 1M einzelnen aus”? ethodisc geschieh S1ıe Mı

der „  Zzum Behuf ST Ausgleichung und OÖrderung fest-
gestellten Methode des Umlaufs, vermÖöge deren Q rel1g1Öö-

Ta der Hervorragenden dıe asse anregt, und wıederum



die asse jene auffordert" 13 Die(Uml aufmethode )dient
Schleiermacher 1n vorzüglicher Welse dCaZzuU ; daß ‚alle
Wn und aur än wırken LAassen ” Deshalbhb müusSse der
kifchenleitende DIvenst In den Dienst er anderen Chri-
ten eingebette werden, denn Gder. Heilige e1ıs treibe
jeden, al les en Wa VO Handen ommt " Eıne rela-
TE Ordnung der Diıenste G3e1 dennoch notwendig, weil
MSOMSIE keine N/C)) den verschıedenen en das Maxımum
1T 1rksamke.ı SE CHEN könnte habe schon Sal
ULCHTSEI IreCHe Gemeihde den Aposteln den Or FenNntE1 1chen
D1ıenst CTE aufgetragen, wahrend 671e anderen den

se1ıinem Sr sStandnıSsDVn Sı der andreichung übergab
V/(C@)) Apg. SE Schleiermacher WACH ELg daß die (3e-
Sam  Sn der Gemeı1ınde War, welche Amter und DIJenste über-

während dıe atholische KOnstErnk 1060 einesEG
erus sl elıner 116n ıch abgeschlossenen und 3Cn Se1ilbst

erganzenden Örperschaft" verwirft, WE das er

schriftgemäßen Begründung widerspreche. Wenn dıe SC Ee
dıiıe Gesamthneit der Gemeinde als Quelle er Übertragung
NZC) geordneten Diensten nennt, komme u S “a
sStimmung der Z EK  ung elines eschaäarttes erforderli-
hen Eigenschaften”" und "qd  ıe Auswahl au denen, die als

ausgerüstete bekannt S MC NSONStTEeEnNn 5W DDe V S

Splilelraum n eıne Übertragung. mÜüÜSSe TE@eLlıclcC auch

festgestellt werden, Wa MLG übertragbar el, weil dann
der gesamten Gemeınde eu  O sel, Wa Jeweils IOl SS

cCun bleibe könnten x  vorübergehende Vereinigungen
\VA@) näaher zusammengehÖörenden Eınzelnen entstehen”, ainie
ALn der MN übertragenen Aufgaben annehmen. Überdies
müsse Raum K dıe "Selbstmitteilung zwıschen Einzelnen"

bleiben, W1e überhaupt Ordnung den eıs n der Gemeınde
nl dämpfen und ola Gewissen N1ıC knec  en n Eın

Oorganiıscher Gemeindeaurfbau und ı1ne DAa Gemeinde-

Ordnung müsSsse iM TSSe1TEs olal= notwendigen Aufgaben Uuber-

tragen und aNndereLSSLESsS Freiraum T spontane atigkei
er  en, begrenze 3Cn Gemeinde auır eınen Umfang, n

welchem Sa e Z Örderung des eHSsStEI H ehen Lebens nOtT-



wendigen Aufgaben vorhanden, und alle übertragbaren (3e-
SCHAaAaTte zweckmäaßıg verteilt CI ESsS hange A/i(e) der
Praxıs der einzelnen Gemeinde ab und müusse als Theori]1e
36 der praktıschen Theologie bedacht werden, W1ıe e
MC  ıchen Amter 1M einzelnen geordne und Qhre Aufgaben
Jeweils VEr LE werden.
W/ONa en Amtern und Aufgaben, ANte Jeweils 9153 geordnet
und übertragen werden können, S1ıe Schleiermacher Q e

Notwendigkeit eınes Offentlichen DEVeNSiPes OX stehen,
CS} dem al Ve GLiederung 3 der Kırche und auch der ADa
der Gemeinden ausgeht "Ohne diesen geordneten OT CM!  1-
hen Diıenst und CS amı zusammenhängende OnNSE1 EUE7ON
CSr CT SEL 1ehen Gemeıinden WäaTrTe altle CS  ıche Mıtte1i-

1ung NUu vVeEEINZElE un: zersSstreut und dem Anschein nach

zu  a  1g ala drei Gründe, dıe Schleiermacher bewe-

genNn, gerade der ebendigen ME WEa ON des Gemeingei-
Tes wiıllen E Notwendigkeit elınes geordneten Denstes

KT betonen:
5ıa be ade S gegensei1itige Mitteilung Nu "VvVerwirrendes
Schwanken  » und vergebliche Mühe, "wenn kein Empfängi1i-
cher ML SEe1nNem Bedürfnis bestıiımmte iıtteilende,
und umgekehrt keın ıtteilender mıe Sselılnen en
eilinen bestimmten Kreıs VO mpfänglichen gewiésen
wäre";
käme ”eine ebendige Überzeugung VO der dentıtä des

sonNdern es waäareGeistes än len  „ MS zustande,
K eın verwirrendes, ungew1sses Schwanken:

"SÖffentlichkeit"gınge der eChTAStEIEeCehen Gemeinde die

verloren, wahrend doch ;x  Nnur ei ner ganz Oberfläch-
Iehen Z2ns 1ı eht VO hrıstentum möglich sel, 1e
eNrıs  ıche emeiınschatt auf das ausıiache en und
: SS Prıvatverhältnısse Ohne OÖOffentlichkeit
rückzuführen".

E ICNr konnte Aleh Schleiermacher kaum VO den "Reden"
distanzıeren. ınd ıhm Wa OT FENE 1 ı ehen ersamm-

lungen z UUl gemeiıinsamen Bekenntnis und DA gemeınsamen
bauung NS auptsache" geworden, W N sS1ıe E SOLJYECN,
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daß CIES “ l1ebendige ÜEa Oon des SSSa EG jeder-
INnann ZUGENgLLE MS und CS Geme1inde NC Z UU Prıvat-
eLeÄelLN VWl NS &l sekundäres LNteresse u SC  eler-
macher, WE au welche Welse der DLeNnsSt OTa uÜber tra=
Jen W1ırd gesteht jJedem SSSn CS efugnis Z l1e1i1-
tenden atıgkei der Gemeinde E SCHSKCeNe 1S CI
daß QElS “ Lebendige MCa 16n dQes GSensttas 1 den
OSR IC Hen DAL1LeNST CZa Übereinstimmung mMı der

Heiligen SERHNALE als er rundlage der Kırche gebrac
W1Yrd und daß jJeder edürftige welilß, WE MC halten
kann, ST “ Lebendigen WE ISa KOoM SS Gemeingeistes”
teilhaben KkOoNnnen. er notwendigen OKaNUuNg des
OSI Cn DA SSS Ola 1is YC@e1L1LC Aua

sehen, WL en Schleiermacher darum geht daß der
der Gemeınde WE Ordnung PE gedamp S\@)0 —

GE Snlen NTr noch größeren PEa ä kommt, und
daß CS rTeıineıl der Geme1inde al unsta  Ial eingeengt,
SOoOoNdern al He TC He 1 Nanden VERMESAHE WG

D1L.e OrPrganısacıen der Gemeıiıinde An eSNSsS

Wıe ehr der ONM  iıiche D eNsSt OT und GE WAC@) 1hm

ausgehende GLiederung der KasaeGne aut o ı1.e CSn (3A-

ben und CSr Gemeınde ausgerichtet J4SIE:, W O
Schleiermachers heorie des KT SSS eu  W
den S& LINeL orlesung WD HBa sCHe Theologie als

lejenige "ordnende atcıiogkett“ entfaltet, welche oaes G all-
Gemeıinde (SS D SSSCHued Z Kırchenregiment wel-

16che GHhie arn Kirche) ZA10E Gegenstan ' JS Ta
SCchlleil ernmachens Ordnungs- und Organisationsverständnis
Charakbler SPaiseh daß U LIlE Leıtende Tatıgkeit ME

ICSn ZUStELMMUNG SN Gemeıne und & 1Ne Ordnung TYTEe1Nel

geben Kann. Ordnende Täatıgkeit SOUM "dem YSCHU
E1a und 1e MNXZONL LKOoMMeNhe1t Schranken hat‘ten Wıe

kann e1lne O SNClEe atigkei aussehen, dıe Jede außere
Sanktıon" ernhält und au NS Erele ZUSTLMMUNG CSr
meınde SCS TE T Wi1GCHELG 6S daß S L oLS vollkommenste (ze-

SINNUNG reprasentıiıert, ohLE= Ner Geme1lılne eın kannn



und IMQHUM 1Eı E gegenüber OSIg SSS 1 NS Ha Be1ı1

SS kann Ta Schleiıermacher LO anders SS
1FE en ustaus«c der Gedanken und Gesinnungen"”
i nmem Ende kommen, x  und dadurch;, daß eın jeder SlLelm 1 3A

ohLS Gedanken des andern HAn e iIMNdeNnKE Das WG
SS  Sr seın, HIS mehr ELE Ordnende atıgkel 3an Verbın-

dung M1ı C dem GOottescdTeNs SS der OM CCS Darstel-

l1ung des Gemeıinge1istes DW DE A S werde iamn
auchnh einige geben, dıe D der HOT ESCHTEeI HCNn we  Ng
des Ganzen zurückbleiben, waäahrend andere 45C W He
Wirksamkeit Ga SpPpirctze des HOTE E SS ZeN.

komme dann daraınır d "das (Dl 1A1  ıche DE und Qas

gemeinsame GLa anı Selkein= Welise auszusprechen, daß
den Impuls VCTSTEaTRSE und GIMFS Ungleıichheit zwiıschen

dı esen und er Masse aufgehoben Ea 0429 SC  e1er-
macher weıiß A e1ı1ınem RAOCHStT modernen 1nnn QV GewWwalt
der OEr eNtE IN Cchen Meinung. ON eNde atıgkei Jn und E
Q e Seme 1 nde „  e 1 nıchts al-s IS Organısatıion (1 Otffent-
W äehen Meinung”, der asse dıe Oortschreitende Bewe-

G UNng Ades Gemeingei1istes VEra en Der e SE Cche habe
Inr olıLe= Aufifgabe, ”GAas e1nem kal anen Bewußtseıin

eben, Wa 1N ol Gemeıne 1E und IS Gemeıl1ine Hen ÜUÜber-
einstimmung ma der Ordnenden atigkeit STPhanklen

473 0SSS jenen helfen, QiEe . GLE Oordnende

atıgke1i an der SSMeiNde zuständig Sınd, wäahrend H
er Henheit und estaimnm ehei SS IL(S Überzeugung dar-

ulegen habe, aeh GL eı keniner einz1igen
Gruppe CS SeCeMSi Ncle mehr SHZEUeSn könne, W I NU noch
Heiesenr SI ZWa SCHeN en Gruppen am en Gemeilnde
HCSsSCHEe und Ordnende atigkei eigentlich kaum mehr MÖg -
1a Cn S Das ınd Ye@Ee1LLLC Grenzfälle, VO denen
Schleiermacher abschl4 eßen: Sagt S ebendiger und Fäa-

1ıger An 1 CA1CHEe Organiısation SE es weniıger
werden sSsOoLche paltungen SNNS en en  M (481

Aı welche Welse kann R CH. aeChe Organısation ebend1g
und 1g SS M HS kommt nach Schleiermacher daraurtr d

die Kasatrre einer Geme1iınde eıiınem gemeinschaftlichen



WecCc vereınıgen 1M NÖ aut den OTr KenteL.1.echen Gottes—_
dienst, dıe religiÖse rziehung Cien Jugend und dıe —

meinschatt 15 der Verp  egung der Dürftigen und BPeiedieneden

2810 Qı1ese dreıi Aufgaben es besser, ye
mehr GCieder der Gemeı1nde E ıhnen ete1i1l1ıg Wer -

den Desha I5 PTE SCchi1Le ı1 ermacher dAd1ıe Organısatıon SIMSs

TI  ;   tarbei terkreit  Z - denn gebe SC anderes Mittg;,i€arbeiterkreis  den  emeingeistemeingeist erwecken, als ındem Ila den C edern

eine Tätigkeit anweist, wodurch G71e davon Qe unmıttelba-

Erfahrung bekommen, daß GS71e Z ohl SS anzen eetTwas

VE Een können“"” 483) Wiıe ME dem ADa und der

bendigkeit SS GEeEMSiINdEe es sel, könne geradezu
dem Daseın OOl Fnnn SaiMer solchen Organisatıon

annn WE G1 SA IS nutzlos, elınen Geme1indeaus-

SC W/(®) Mar 1Frn Organıslieren, WEeNnNn L CS (3e-

meınde dazu "keine NO  ung vorhanden" CO Wer dann

dennoch erzwingen wOo  e, ST S MNO WiGlernsStran komme

daraut cl aM der Gemeınde 1.Ne ARKEMEUNG  LL See Mitarbeit
ä YTYTe@e1Neı wecken, H. e aber formale Organı saclon
SC  a  en, denn 1le FOTM NS sSOöoLCche nu Mal

RSN Qes Kırchen-W O diesen wenıgen Satzen ZzZu b

GQl eMHSPSsS” Derel. s eu  1 wıe San Schleiermacher SS

SS Entw1iıc  ung des Gemeinge1istes 5a Sr SGEMES1Nde am

erzen 1leg und W1e Eet deshalb NRS SN ßSHeN anCc-

tionen"”, aber auch z uns  MCn Organısaerlonen verab-

SCS Eigentlic Q enen SBl Überlegungen "Kiırchen-

AUESCNS T dem SSn weC den Gemeingeist 1' CS

meinde e gegense1t1ıge und geistliıche E1NW1LI-

KUung ebendiger ZU gggenseitigen Mitteilung kommen

Kassan. D1iıesem WeC en an auch Qa Gedanken Ord-

NUuNng und Aufbau der Gemeınde ÜEr ZUGEHNEeN.: SS

wel Schleiermacher auch ac und Bedeutung 1 nes

eıs  ıchen OM STr Gemeı1inde und spielt GS1e nı HSIN

Legt MNUuU. es CanauG e Q1.ese aC der Brrn ENL-

Ealnkang des Gemeiıinge1l1stes und en Organısatıon der Otrfent-

Iehen Meinung zugunsten der Gemeinde zugute kommen

assean.: Könnte 1940218 PE OIa ehaupten, daß NS ESsST-



(& + Nıtzsch, sondern der aCcC MSn sSschon SELn erMaCher

GV Gemeıinde aı ”"aktuoses Subjekt" enn CO SN Jje-
den NUu SEgn aäenen Freiıraum T LE Gemeinde Ooffenhä

661e Z “”aktEuosen Subjekt” en "lebendigen CiHEULLLatıi6n”
des Gemeınge1istes werden Wassen und 1 e \praktasch-
theologischen Überlegungen NUu aut das konzentrıert, Wa

dieser “ Lebendigen CiH Can dıenen vermag”?

Seelenle1itung SUSs rbauung der Gemeinde

D setr ermutun widerspricht auch MS SR e TUa Cchers
Lchese, daß irchenleitung Seelenleitung sSe1l

VWl den au dem griechiıschen Denken S CRln

OL "Seelenleitung" (psychoagogia al bewu  en s
atz elıner außerlıchen, zwangharften Bevormundung der

Gemer/nde e G Staatskirche, A S Schleiermacher Jıa
Sa SSNes Lebens, Daies hın DA Agendenstreit, AS hef-

tiıgste bekämpfte. Frelie, münd1ıge andlungen können IQHOR

V1 CHE und A W' gesSsEKZT werden MIS 1n befreli1ien-

des En S emu HNa Seele des Menschen, w1ıe

aber auch 4 GTr POlM TEL STZSS  Henschon beı Kındern,
sS@e1,; Wer M CC Kırche NL1 ME Ora ekehrung oder

rziehung, sonNdern Z rbauung NnAınaus WwOo  e, Sr MUSSE

am des enschen ee und Gemut SIMn Sanı YVehen ustand

SC und eben Seelenleitung praktızieren.
Man kannn Wein] das VernhateEnıs AW/(CO). Seelenle1itung und —_

meindeaufrbau YEeC UE SCn Te1erMacCchers SCr STaANaAaNıs der

eelsorge VE ECHESN. Wenn SS das ertrauen Zu

GOorteLICHeEN C)lz 1= ST ON habe und den e7s  iıchen a s -

YCKATE an nspruc nehme, sSe1 e1ıne eelsorge NOlg
A geistige rTeıine.ıl des Gemeinegliedes erhoöohen

und am SE solche arhneı geben, daß jene Anforde-

rLunNndg 1 mehr ı69l ıhm entsteht Man könnte dıese

A N74(®)! eelsorge durchaus A ZU eibstehi Te*” CIM SIN

denn S1e AESE da an auS ; das Geme indegkved 1L1N SSSr Mun-

dıgkeit S Sa Der Seelsorger Mal ıch IAa aufzu-

drängen, SONdern 1M egentei sehen, daß en als-



Dald wlıeder ZUgunsten des Predigers UÜbert&luüss1ig MaC
W CSr WE dıe ME SS s  e  ung der Predigt die
Ca E ON des religiösen ewu  S@e1ns m der Gemeı1iınde

KL FEISST WE Adau Qulleser MCa ON SCHaUsEAÄN E und
en isokltert; bBbraucht eelsorge, Ql ıhn SE ebenso be-
“relienNde W1ıe unaufdringliche Welse der ebendigen
1E ETLON des Gemeingeistes wıeder teılhaben 1Ea Bı eı
POrdert Schleiıermacher VO SIM eelsorger: A mehr SE
eins E eche MEen den Rut er  en RE unbefangen seın,
en An verschiedensten SSSa len eınzugehen, eUs mehr
W1rd (SC dıe Seelsorge) ıhm gelingen; S mehr en
SSiDenr IM seıinem en einseitig zelig un eschränkt 1M

Urtelil, eSs wenıger W 126 1MmM Stande se1ln, eın tüuücht1ı-

Jer Seelsorger se1ln; CII enschen werden en
J8 VeERS ELE er MB i ALIAKO(SNM W1L1Y Snr ges=
meln, daß SOLChHe eistliche, dıe Jroße BTa S1ınd,
HCS DeWIDKeN äar CS eelsorge. kommt a 1 sO6
Za “größte mpfanglichkeit und 1M Ü HS uüuber CS

Handlungsweisen”, Verbunden M1 Festigkeit 1M eıgenen —

Ge1 Ir; 16n G1 Seelsorge DITeSE Har eung werde mehr
all.s seelsorglic verstanden, Jye menr INa dem e ıs  1iıchen

abspüren kann, daß ıhm M® echthabereı oder P
SIM AECHEe Meinung, SONGdErN "FOörderung des geistiggn
OS der anzen Gemeinde (n IS4R 439)

Das eı 1M NS aut das SM ZeSKe emeindeglied, ıhn

MS WV/Z(@)) geistlicher Vormundschaft angıg machen,
W1ıe dQas eın SA sSeher eı  Sar DEl SS MM Beıcht-
kınd Cue, sSsONdern 1M egente1i darauf zu_sehen, daß_jede
SIOSZUS  S Seelsorge wieder 1 bes£immtes Ende A und

Hen zugunsten jener allgemeinen eelsorge er  üssig
mache, W1e 661e 1M an FEl enden Handeln des KAEuS und 15

en arstel lLenden Mitteilung der Predigt aUuis PeKSONHNLLCHE
Leitung urc dQas göttLiche il SYSRannÄar SIl

uch WE en CS ntersche1dung \WV/(O) Ura anımarum (SINSDZIAS
HNS und speclalis el SCHLEei1eTmMAacher ECXPAZTE ala i clen

kann, ehe ıch sS1e doch der acCc nach D5el ıhm angelegt,
wenn Z eigentlichen ZESEl der Seelsorge MaCcC GE



nach eelsorge erlangenden wıeder 57 dıe lebendige
ALa ıON des religiösen ewu  se1ıins der Gemeı1nde

rückzuführen, o geistige reıne.ı GT emeindeglieder
erhoöohen un ıhnen elne SO LChe arheı geben, daß

u (SC nklarheiten über das rel1igiÖöse Bewußtsein)
N: @ mehr 1 1Rn SNn EsSPehen. Deshalb RS neben
dem geselligen en VO em Gder O RC  ıche GSOtLes-

E der Anknüpfungspunkt ibhe Gie spezielle eelsorge,
denn @Ta kommt jJenes Geme1i1insame 7 U WSAQEUGC (n Sr
der eelsorge angeknüp werden kann, erahnen, W1ıe
W eeSh GAST einzelne davon abgestoßen Oder SO

ES ıL1e S UNLS @NS reıhel U Grundbedingung
er Seelenleitung verletzen, WenNnn der eelsorge
suchende drängerisch Oder manıpulatıv WEn 15 Überein-
St1immung m1ıt dem Gemeınbewußtsein der GEemMS ıI Nde gebrac
würde. ı%1e aDn auch dıe Qa eken sSCche Ya der Fre1-
SI beı SeCh T1 e V1ermMaechenr verkennen und ıen 77400 Vertre-

Fer des Ribera asmus machen, WT Ilqd. 1ıhm zutraute,
daß den SM Z7zeiInNnen 1U 1 ner iM TEa LE SCHESN

elınem '‘La1ssez Tainre‘” Oder AAA Wa el be-reıhelt,
freien WD LE 1esiz NS umsONnst, daß ıch K Gr VoOor-

lesung ZA0E praktischen Theologıe C.1e Überlegungen Z

eelsorge e Ausführungen Z "ordnenden atıgkeli wel-
ansc  neßen .cChe GMS an Gemeınde ZZ1 80 Gegenstan

SECER LTE VernacCchentr SE STA keinen Menschen a SSr

Vereinzelung Y OEn geben, IS aal ıhm Ja als e1ı1ınem

He LOgEeN des Artikel_s Sen eıs geht, der 18

lebendiger Cifculation des religi1iösen Bewu  sSe@e1ns Z Ge-

meingeist werden S ME Der Gemeindeaufbau, der VO QilSSar

lebendigen HRETa ıON DBEST 1MME WLG kann al’s STl der
al Befreiung bedachten Seelenleitung 271n seelsorglicher

L1N dem AieCh Ql e F1 1T-GCeMeiNdeAUTFDBaR genannt werden,
des EinNnZeinen und dıe Freıheıi der Gemeı1ınde W1ıe G ecdier

elinem eı gegensei1itig bedıngen und SI SSPZeN-.-



GOorFtesdTEUENsS als des emeindeaufbaus

amı S He Kı u dıe eı m Schleiermachers Theo-
r71e GdeSes K Hen Nens kes SE aßt. dıiıe dem Einzelnen Au
wan 1aS I und ı1ıhm seelsorglic nachgenht, keınen au

GIST “"religiösen emeinschaft der Gemeinde auszusch ließen

Ooder aaa HOosZzukassean. Doch n ]a der eelsorge, SC —-

STn 1M GSOoblesCdieNs Da dıe Geme1inde HS wahre e,
weshalb Schleiermacher VO. us auliS ol "Hauptsache"
SPE1CHGE; GE "Thätigkei ı 91 eziıehung auf den STNZEILNEH:
aber NUu 1in "Accidens" nennt (PT 65) GOottesdiens
kommt CS "GiELa ONn des religiösen mr elessas allis der

eigen  iche WeC e1ı1ıner "religiösen emeinschaft ir

kan SiEvolLen Konzentratiıion, wenn WEHlS ansche LIeNde Mıtte1i-

L1ung des GHSANKST erregten religiösen Bewuß  sSe1ns  v 5
a lı ET ESIS des Cul_tus r MC ereignet.
eı e das Kr HescEe Schleiıermachers keiıneswegs DbLOß

der Ca  1-au GENS ESCHE Versammlung gerichte
chen Sittenlehre  } kann J ebenso 7 e1nem 6O -

esdiens 1°MmM CHGlECHCM W1ıe 307 WE SHECN Aa sprechen, wobel

ZWEeI LEL LOSsS e1nen ganzheitlichen Gottesdienstbegri 1M

Siınne \VAÄ®) RoOom VO Da RS DE der (350tCes-

GE 1M SCMNUlCHCN 3A AUıSs ME SCHE Versammlung ONnne

W1Yd ZA 0N "OPUS operatum”“Darste  ung 1M eben  ”
un kannn keıiıne MS an rPhnheli aben  \ er LLr CS ar-

S  S  ung 1M en  v z11L= eERKAiSELIENR "wriırcksames Handeln  79

1En Zusammenhang M dem GOottesdiens  J WLG S1e eben-

Z "Lebensmechani1ismus OOl Eigengerechtigkeit" 1
ehr SSS elınes das aMNClSNES DO CL Nal wen1ı1g SA SEr

Schlei1ıermacher GELS ku;tische Versammlung des Gottesdienstes,
indem 671e blLoß noch Z 0L orbereitung SN den Ottes-

egenteiQdieNsSE 1M Alltag des Lebens degradierte.
gerade WEe11 Jn dem CHENS das "Für-sich-sein-wollen des

arstellenden Handelns überwiegt” und das wiırksame Handeln

ıhm Nnu anhängt, WG Z Hei 1samen Unterbrechung des

altitcagilichen Lebens und SiSWSISTE CM gerade SS VO dıesem

nterschıiedener TE das an  e en Z wohltuend.



Hıer, 1M WE SCHeN Gottesdienst, W1ıYrd Ja IMS Kırche auch

Jeweils M& zr OE HeR r eChen Ere1gn1s, RS gewınnt GLeS

SeMeinNGde CGS al und ub i Hen AA OE CM - SSCSMEC ITNASaNr Ba
kann 1P1G l SCch Veiermachenr Kl Nen Selbstzweck aben, SONdern
ıen U dem eigentlichen WeC SS "religiösen Geme1in-

scha daß egenseiti1ige iıttelillung des relig1iösen
tcCeresses Au ereıgne. Dazu mMUSSenN G e He Wırksamen
die eher ömpfanglichen gewlesen werden, Wa 61 GleS 1-
SChHen Versammlung des GOttesdienstes au e1ne höchst

dynamische Weliıse mÖöglich 198e denn er CS  MeChe Gottes-

QHASNSE a S: construlert, daß einN7elinen eı SIN Überge-
W1C atıgkeli anderen 1n Übergewicht Recept1i1v1-
Ta eiwohnt" 109e ebendıgen HCT EL ON komme

CS MNO WEeNnNn der RE KHSCHIE VO Wırksamen und

mpfänglichen “"eORNSlaRE und gEuNGdsSatzILCNH KOMS TI ST

G1 W1e 1M katholischen eßgottesdienst. en ela das
ST EXtCrem, ST SO FesSdLCeNS ST Quäaker, CS 7 SiMNeT enen-

igen A Ba ıon abpbteraglich, WE T \aaLS18 Cle1T ResCHhTe
VO Wirksamen und mpfäanglıchen U  1g Kl 018 zustande-

komme , bisweilen der Fall SAXNECLEGE, daß der CS

Oar M® Stande kommt" Twi Schen d1ıesen Extremen

SUC SC Vermachenr den evangelischen SOr FesSsCens

konstruleren, daß keinen HCT SN geben SOM der RE
1 gew1lssen omenten OM CRn SSS DeSEIMME wäare üuber-

wliegend aufnehmender aetgkKe1 L, C dazu, Hen denen

iınzugeben, welche 1m arstellenden Handeln begrıffen SiLMG.,
und ebhen keınen, Gden m® na gew1lssen Momenten cdazu

PEn ware, 1M ansrel lLenden Handeln begrıffen
seın, daß andere CM BeStTIMME RSn muüussen, SYILINS D)ar-

S  e  ung Qn en aufzunehmen" amı dQdı1ıeses ea eY--
Hea Wr mu ß SMnr gegense1t1igen UECHALANQUNG
Nn1ıc 1U VO SOFEFesSsEdVTenNns AI SM CM und weıterem Sasn,
SONdern mehr noch von Or FEn IChEN und ansı Chem GOtrLesS-

dıiıenst kommen. Wenn namlıch der SOUNSN  1ıche CO esSeChens
Aen 1M sn CHen und CGS aäausliche 1M O HSE Cn 650 L-

esdiens wlderspiegele, könne TJar keiıinen CR rusten

ben, der Mal Wırksam, WE I: subjektiv erregt, der



"“"darstel Lenden Mitteilung des SH5aPkKker erregten religiösen
Bewußtseins“" teılnehme, auch WenNnn auUßer 111en gesehen 1m

O: S CN GOtesdYTenNs U, rezeptiv Ga Dann sSeı

NS DbLOß MÖOg ”CH, SONdern geradezu geboten, ausgehend
\Z@) Offentlichen Gottesdiens an gesamten Aufbau QeNr
meınde den S SCHNÜE VO Wırksamen und mpfänglichen Jye-
WEr S : U Momente 51 XTn und constatieren, S1e

schöpferisc Tl ı1ne "lebendige 1K Lar ıon des relixigiö-
S& IMSr essaEs gebrauchen und HE 6 elinem SsSsCcChlaf-

fen, Eahlen Faner 1el VO schlechter GE TECNACI verkommen
ILEWSS201.4

Schleiermachers Bedeutung fFür den “GEemMeindeaufbaus

Ila abschließen nach SCHh Tei’erMacCcherrs edeutung T{

den "Gemeindeaufbau”", WESIE das MS Jan z unproblema-
der LWa1SC} WL schon der Begriff "“"Gemeindeaufbau”,

S 1950 Z WBETMINUS GECHNWEUS E1r pra  e1SCH-ENCSOLO=
gischen Unterd1isziplin geworden 1LSe, Va Saı SCh

KLANGE, Que ynamische SI nes kommunıkatıven
Proöozesses wlederzugeben, aut den SchLeiermacher Ma

der der "lebendigen MC Ları 8n des religiösen
IN sSSaG” AA S dem eigentlichen augeschehen ( S  1-
cher Gemeinde ankommt. KONTEXT VO SC  eiermMachers
Denken KIINGTTE der Begri£tf “GESeMeSi1NAGSAaUTKDEad.- aber auch

gewaltsam, das OT rei1eNCd=eT7 anı che Eınwırken S das
emu wlederzugeben, das M der “Seelenleitung" ınten-
NS MC MN "“"Gemeinde-Aufbau sSsONdern -ERBAUUNG ”
VO Gemeı1inde 1D das, Wa Schleiermacher pra  t1ısch-theo-
KOodqisch We eın Zusammenwırken VO Kybernetik und 1CUr-

gık SE ECHEeN M SA

Daßı: 109028 dıese terminologische Differenzierung Si nma
WAHZG INla der ac nach Schleiermachersbe1isel1ite,

deutung Hean den Gemeindeautfbau VO em 1n SOr einz19g-
artıgen egabung sehen mussen, egensätze NnN1ıCc Ver -

ı5schleiern, SONdern SC SeTrs Heransı72u.arberten und
mındest Te1ühr bestımmte Momente fixieren”, G71e m1ıt

der mLaufmethode Z "Ausgleichung und Förderung ”



der einzelnen Gemeınde WwW1ıe der anzen Kiırche gebrau-
Cn ı Dı ese egabung erwächst Schleiermacher au sSelıinem

großen ZUEKauUuUen Z Ya des Heiligen Ge1ıstes, der

den SSMSiINde iımmer SCS Wiırken AUSs und aM a Z —

meingeist werden Wr arn daß egensaätze Zzu Chancen und

ebKe Z edrohung werden Alr e1nem eglichen eYzZe@e1-

Jgen HCn d1lıe en des SGeVstbes Z gemeiıinsamen Nutzen”",
S SSH Satz au KOT W Zwa könnte Ila Kası ÄUlsSs

über Schleiermachers IMS ILS des He enNadVeNstes stellen,
W1Le Ila SS 1 Nen VRERSMNEN 1n "“"Zzusammenstımmenden Leiıtung
AT Ka rche überhaup als konsequente KFXegese \A KOT

2—14 sehen kann.

Schleiermachers edeutung E den Gemeindeaufbau 1STE Z

andern n SE1Nem e Hen M1ıßtraue gegenüber jeder FOTM

\WV/O) geistlicher ErPressu und seınenm en AUTLCAauen Z

Wırken des Heilıgen SCS STPes 3an und der Gemeıinde

Senen. e T Aı Cra sten autfzu-Seıne Forderung,
el SYTST werden SO 1Kennehmen, und MN“ als solche,

daß AS aCcC SS des laubens)und S11 NeEe Yrwagung,
AT CTE “dadurch W CCr StEaRnde komme , daß Ila 6GS1e

voraussetzt"25 KkONNTe Ila aut den Gemeindeaufbau Uuber-

tcragen, daß dıe Gemeinde gerade dadurch cCcharısmarısel

W1lrd, daß INla den Heilıgen eıs zULSs und 1n der Geme1in-

de SChon Wırkenden glauben VOTAUSSE@EtE2ZT: und 1N Qı esem

ertrauen GQle “ Lebendige HRCa ONn des reili1ig1ıösen
teresses" Treljer ENELa L GUNg kommen a amı

CI S UG CS ÜäHPECNHN aı OoN irgendeines eliebigen
GEl sPes Wl HaCL bedarrt der OS I CHen Versammlung Z 01

SO sSCTens als der auptsache, WE R er WK das

Sra HS IL eUnde Handeln des CR LEUS und ST darstellenden iMi t-
teılung der Predigt e1ıner "1Lebendigen Überzeugung NACH

der GenNnt) Da des G1 S tFes m 1n KOMME : OM e Al ese

aber gabe Wera 1 keın e ibsterkennen des GesSsees

m e und eben wen1ı1g eın richtiges Bewußtseıin W/(S)! der

A unserer Lebensgemeinschaft mMa CHEASEO® WenNnnN VW un

MS er sSseibst s G1 1eder S@1Nes BDebes bewußt W&r —

den ll26



Wenn L1 uUuNSerIrer Zeit vaet über  x Müdigkeit und Resigna-
tion 1N den Gemeinden geklagt W1lrd, wWwWärTe VO Schleier-
macher her fragen, ob das Nn1ıCc 1ın eiınem tiefen Mıß-
+rauen Z U. Wirken des eiligen Ge1istes begründet sel,
Wenn nu noch Defizite und Pro  eme 1M en der Gemeinde
gesehen werden. HET der "Heilige Cg U: Nal
blLoß Z werden, SONdern LlLN der gegenseitigen Mittei-

1ung der en Z rbauung der Gemeinde wirken. Dazu

wäre WICHE1LGg, die Gruppen und Vereine, die Gesinnuncen
und egensätze 3 e1ner Gemeinde FA eEnNeN” und auf-
einander beziehen, daß S1e produktiv aufeinander e1n-
wırken und äAieh egense1t1g bereıchern können. Von

Schleiermachers PrINnNziIp der "lebendigen 1rcualtion wäre
da ımblg den emeındeaufbau vVıel lernen,.

fragen Wäare Ye1LLLC auch, e)o MNı egensätze Q 2DE,,
welche ıiıch HLG mehr aufeınander bezıehen lassen, weil
S1e en nu zerstören und keineswegé ZU rbauung der
meinde bereichern würden. Wenn Schleiermacher solche

gensätze etwa 1MmM Verhältnis AL katholischen Kirche sıe
er das uUuNnNseLer: SÖökumenisch geprägten TI remd, wäah-

rend WL17 chleiermacher zurückfragen, weshalb beıl ihm
wenlig N/CC) den Klassengegensätzen die ede ist, die Karl
Marx und Yiedric Engels alsbald 1M Altol au die_sozia—
L1en erhältnisse ihrer Ze1T herausarbeiteten. Mag Inl

l|27Schleiermacher einen "bürgerlichen Theologen CNNEN y
ehe ıch dıe weıtaus rTAadikalere AnIifrage chleierma-

cher, ola auch SEe1nNne Bedeutung Ffür den emeindeaufbau be-
ELB, 1n selinem 1U dQet i zı tanren erstandnıs der un
Za eineTr Schwäche 1M Ottesbewußtsein begründet28 - 1rd
MNa dann des anzen Ausmaßes VO solation, In-Sich-Ver-

kurvt-Sein, pharisäischer Bosheıit und gründiger Schwer-
mu gewahr, das au mancher Gemeinde Tastet und sS1e
MG ahrhaftiger rbauung kommen "WomÖöglich
nat (SESH Schleiermacher) das Böse NnıCc A derselben
Bedrohlichkeit W1lıe W1I gesehen und el darum auch

Nn1ıe MNsSe_LEe erstörung. W1ır hnätten dann entschieden &L G-
wOöhniıscher als bedenken, Wa beli den Menschen mÖg -
LALECNR:-, vielleicht aber auch maı nachhaltiger herausforder-
tem ZUCECrauen wahrzunehmen, Wa  N el OE möglich TUa Z
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